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Vtgtl» das ZobberthM. 

(Schluß.) 

Der gewöhnliche Menschenverstand weiß nun, 
daß zum Kausen entweder Geld oder Kredit, zum 
B-rkaufen aber irgend ElwaS gehört, waS man 
v'rkausea will. Nun agitiren an der Börse zwei 
Klassen von Menschen. Die „Dummen", welche 
immer noch dieseS eben anSgesprochene alte Bor-
urtheil von der Nothwendigteit emeS BesißeS 
haben, und die „Jobber", die längst darüber hin­
weg find ;  dle ersten kaufen bez. verkaufen baar, 
die andern nur auf Zeit. 

Kauft man „auf Zeit" z. B. 50.000. Thlr. 
Lombarden oder was eS sonst ist, so braucht man 
nicht ö0.000 Pfennige beim Kauf zu besitzen, 
das wird sich schon nachher finden. BlS Ultimo 
ist noch eine ziemliche Strecke und da geht der 
KourS beS'Papiers gewiß noch hölier. Gejchiehl 
daS wirtlich, so verkaust man rechtzeitig und die 
Disferenz ist gewnnoen. Nun aber, wenn biS 
Ultimo der KourS fich nicht bessern will, armer 
Jobber, dann bist du hineingefallen! O seid 
unbesorgt, die Börse ist nicht so hartherzig; eS 
tritt ein Sekundant ein, der die Papiere abnimmi 
oder, wie eS in Wien heißt „ln Kost nimmt", 
mit anderen Worten, daS Papier wird überge-
geschoben auf den nächsten Monat, das kostet 
zwar ein paar Thaler Report, schadet nicht, l>tr 
Ultimo ist glücklich überwunden, und nun sind 
lvieder 30 GeschäftStage, sagen w>r richtiger, 
Spieltage mit ihren wechsUnden Koursen dem 
Jobber gegönnt, da wird sich schon Gelcgtnheil 
finden, die 50.000 Thlr. Lombarden mit anstän­
digem Gewinn loSzusthlagen. Ist auch daS Nicht, 

will sich keine kräftige Hausse (Steigen der Kourse) 
durchbrechen, so schiebt man ivohl nochmals über 
und so lange, biS der große Krach kommt, und 
dann? — na, dann bezahlt man einfach nicht. 
Schreiber dieses kennt zufällig zwei Vörsenjilng-
linge. wovon der eine noch als Lehrling sungirt, 
welche bei dem jetzigen großen Krach der eine m>t 
5, der andere Mtt 12 Tausend Thaler Disferenz 
auf werthe eigene Rechnung und Gefahr „drin 
sitzen". Nun deshalb keine Feindschaft! N.lch 
Jahresfrist denkt kein Mensch mehr daran und 
das Bllo beginnt von vorn, wünschen wir ihau» 
dann mehr Glück! 

Verkauft man „auf Zeit", meinethalben 
50.000 Thlr. Lombarden, so glaubt der dumme 
Provinziale, man muß ivtrklich soviel Papiere 
dieser Sorte besitzen, um sie verkaufen zu können. 
F.hlgeschossen, mein Freund! Der Fixer, so 
«ennt man nämlich einen solchen Verkäufer, be­
sitzt ebe sowenig 50.000 Fidibuffe als 50.000 
Thlr. Lombarden; er lvarttt nämlich den s^un-
sti^en Moment ab, wo die Lombarden tiefer stehen, 
als er sie veikanfte, tritt er ein, dann kauft er; 
dlizu braucht er, wie wir oben sah'N, auch kein 
Geld, „er deckt sich" wie die Börse sagt und 
str<lcht Ultimo die gelvon7.ene Differenz ver<lniigt 
ein. Wehe aber, wenn die Batsse (das Fallen 
der Kourje) nicht kommen «viU, dann muß er 
zum Ultimo doch die verkauften Papiere schaffen? 
Ach nein, auch l^ier iveiß die Börse Rath, schnell 
springt für den ertrinkenden F xer ein Zweiter 
' in, der die Stücke liefert gegen einen müß'gen 
Deport, und so geht auch der hier gesürchtete 
Ultimo über, bis der Fixer das Knistern des 
Gevälks als lieblichste U)iusik und Vorbote deS 
großen Krachs in seinem Ohr vernimmt. Das 

sind also die Käufe und Verkäufe auf Zeit, daS 
rouAS Lt voir des Börsenspieles! 

Will man, daß die Börse gesunde, so reinige 
man sie von diesen Elementen; man schließe den 
Spielsaal, d. h. m^m verbiete jedeS Zeitgeschäft. 
Dann ist der Umsatz vielleicht nur ein Zehntel 
deS jetzigen, aber ein reeller. '  W^r spielen will, 
der gehe nach Mon^,to! Dann wird Geld für 
gesunde Untei^nehmungen vorhanden sein. 

CS ist geradezu lächerlich, die fünf Milliar­
den für den gegenwärtig zusammenbrechenden 
Schwindel als wesentliche Faktoren hinzustellen. 
Die vorani^ehende sinn- und endlose Hausse der 
Jahre 1871 und 1372, die hohle Ueberschätzung 
der eigenen Mittel ist es, was als natitrliche 
Reaktion de-, großen Krach im Gefolge hatte. 
Äendert die Börse ihr System nicht, und freiivillig 
thut sie es kaum, dann haben wir über kurz oder 
lang dieselben Erfahrungen zu machen, immer 
aber auf Kosten der Sittlichkeit und des Geldbeu­
tels des ganzen Volkes." 

Zur Heschichte des Hages 

D i e  R e g i e r u n g  e n t f a l t e t  a l s o  d i e  g e -
wünsute „lKnergie" gegen die Lehrerschaft. 
Wir s>igen: die Regierung — und nicht; Stre-
mayr; denn nicht dieser allein schreitet im Ge­
leise der Klerikalen, sondern die Gefammtheit 
t 'er Minister: alle miteinander sind verantwort­
lich. Wird das neug^ivählte AbgeordneteithauS 
eben so entschieden g'gen das Ministerium auf­
treten ? 

Die Männerivorte vomVolkStage 
zu Solothurn klin^^en erhebend und begei­
sternd durch die bedrängte Welt und finden na-

U e u i z l e t o n .  

Kit DrM de» Kuschmülirrs. 
Von 

A. Schräder. 

(Fortsetzung.) 

— Was werden Sie beginnen, wenn He­
lene zurücktritt? 

— ES ist dieS ein Fall, den ich ich Jhret-
lvegen nicht wünsche. 

— Nrhmen wir an, er fei eingetreten. 
— Dann winde ich Sie bitten, Ihre 

Tochter zu bestimmen. 
— Und ivenn meine Vaterliebe größer 

wäre, als... 
— Sie verlangen Offenhcit. Sie soll Ihnen 

werden, sagte kalt der Jurist. Meine Liebe ist eine 
so ernste Neigung, daß ich sie nicht mehr unter­
drücken kann, auch ivenn ich wollte. Helene 
sclbst hat sie, ich kann eS wohl sagen, zur Lei­
denschaft entflammt. Dazu kommt, daß die Leute 
meine Absichien k>nnen...man ivürde über mich, 
den Man«, der vierundsünfzig Jtchre zählt, weid­
lich lachen. Und ich bin Gericht^0lN!ma»n, 
etn Veamier, ein Mann von Distinktion. S.e 

sehen also, daß ich die triftigsten Grüiidtivon 
der Welt habe, mein Ziel zu erreichen, das jeder 
Vernünftige billigen muß. Der Mensch geräth 
zuweilen in eine Bahn, auf der er nicht umkehren 
kann. Ich befiride mich in einer solchen N^hn, 
und Sie selbst, Herr Hiller. haben Sie vor 
Jahren betreten. Melken Sie nun auf das, was 
ich Ihnen sage: stellen Sie fich zwischen mich 
und daS Ziel, das ich erreichen muß, )o stelle 
ich mich Ihnen entgegen, der Sie nach dem Punkle, 
von dtM Sie ausgegantzen, zuritckkehren ivolten. 
Wir stehen unS dann als zivei Kämpfer aus 
einem schmalen Pfade ge^jenüber. der kein Aus-
tveichen gestattet. Der Landesherr hat Ihre Ver­
dienste öffentlich aberkannt, hat Sie dekorirt... 

— Mein Gott! Mein Gott! seufzte der 

— Wer wagt mehr: Sie oder ich? Ich 
falle'zwar der Lächerlichkeit anHeim, Sie aber... 

Vater Hiller Verließ hastig seinen Platz. 
— Halten Sie tnich eines Verbrechens 

fähig, Herr Justizamtmann? 
Dieser zuckte mit den Achseln, nachdem er 

sich erhoben hatte. 
— Ich izabe keine Meinung, Verehrter. 

Was die Welt und dir Behorchen denken, kinn 
ich nicht bestimmen. W^nn «der daS Gelzeim-
niß btkannt lvild, in dessen Brsip mich der Zu» 
fall gebracht hat... der Justizrath Vcrg lebt 

Nicht mehr... — O, lebte er noch, rief ver­
zweiflungsvoll der Schulmeister. Es würde mir 
nicht schwer werden Ihnen darzuthun, daß ich 
meine Ehre nicht befleckt habe. 

Der Gerichiöamtmann griff nach seinem 
mit Seide gesülte^ en Oberlocke. 

— Jhilen bllibt die Wahl zwischen mei­
ner Liebe und meinem Hasse, sagte er gleichgil-
tig. Sobald ineine Trauung mit Helenen voll­
zogen ist, werde ich Jljnen das verhängnißvolle 
Dokument überliefern, das der Zufall mir in 
die Hände gelpielt hat. Meine Pflicht wäre es 
eigentlich gewesen, Anzeige zu machen; aber ich 
bin kein Denunziant. Bezüglich Karl BenramS 
habe ich Ihnen noch zu sagen, daß der lieder­
liche Patron eine höchn romantische Ehe mit 
einer üversp innten Engiänderin geschlossen hat. 
Die Verantasinng zu seiner Rückkehr werden wir 
bald erfahren, denn man stillt bereits Forschun­
gen an. Herr Hiller, Sie kennen m«ine Woh­
nung... ich erwarte Sie und lioffe, daß Sie 
mir bald einen sreundsch.tsilichen Besuch abstatten. 
Wunderlicher altec Herr, sü.jte er scherzend hinzri: 
statt sich Ruhe und ^^rieden sür den LebcnSabend 
zll schaffen, proizociren Sie einen Kampf mit 
den traurigsten Verhältnissen. Auf Wiedersehen! 

Lächelnd lvie ein Salt)r verließ der lange 
Mann das St)ulhauS. 

Vater Hlll^r saß regungSloS aus dem 



m ntllich in D'Ullchland und O'stt'^'eich den 

s t ä  t i l e n  W i e d e r h a l l .  i v ö r e  d r N "  i m  s D ' v r  -

z rilchtn Hochlank> iviisötr ?«» Schuß ^efaUkn, 

n i e l c h k r  d l e  S c h ' v n ' z ' n  g e l r o f f e n .  
D i e  V e r s a i l l e s  o e ^ , n ü ^ k n  s i c h  n i c h t  

M'hr damu, die n die ttom« 

munarden von PtNiK r aufjunl^dmen — 

sie ivoUen aul! Nkqn, Tli'ers vor,k!Ztn und die 

NegierungSht^ndlunq n desselben nnteisuch^n lt,ff n. 

A u f  d l t s , "  D a n k  H a i  d e r  a l t e  O r d n u n j j S m a c h e r  

gewiß nichl fier'äi'iet. 

V e r m i s c h t e  Ä e a c b r i c v t e n .  

s E i n  v e r s t e s s e n e r  E r f i n d e r . )  I m  
Jrrenvaujc zu St. LoulS (Nosdamtrikt') slaiti 
kürzlich Avel Sh^livt, der C fii 'der d.r Damps-
geukkspilße, ochtuudv'trziti Äahre alt. St^awk 
h 'tte den größten Th ll seines V»rmö»;eS zur 
Berbksierung ditsec Elfindnnx; geopskrt; ehe er 
jedoch NuKen von letzterer ziehen konnte, hatten 
Andere die Idee er^irifftN, seine Erstilöung aus-
gebrütet und ihn tn seinem Elend zurilckge-
lassen. 

( F o l q e n  d e r  H a r e m S w i r t h -
schaft.) D-r Sultan, ivelcher einst so herrlich 
gelebt, l 'estt nun todtkrank danieder und >st B,-
richten auS Kottstant>uopel zufolge an keine 
Rettung mehr zu denken. 

( K i r c h e n g u t  d e r A l t k a t h o l i k e n . )  
Im. Kanton St. Gallen wird ein Gesetz 
vorbereitet, um den Aktkatholik.n ihren A.theil 
am Klrchengute zu sichern. 

( B o n  d e r  W  i  e  n  e  r  H  o  c h  s  c h  u  l  e . )  
Die medizinische Fakullät der Wien cr Hochlchule — 
der Stolz O sterreich^ — ist dem Bi^rful! nahe. 
Die Hörsäle, jener deS ProfesstZrs Hyril aus,,e. 
nommrn, flehen fast Zeer. Die Verhältnisse 
Wiens verleiden wohl den Studenlen ihr Vet-
bleiben daselbst. 

( F r e i s c h ^ e ß e n  w ä h r e n d  d e r  W e l t -
a u s st e l  l u n g.) Am 6. Juli begi' Nt im 
Prater ein Freilchilhen, «velcheö tiis 3. Aut^un 
dauert. Mit Ausnahme de? Mitkivoche unk' 
Samstage wird an jedem Tage von 7 Uhr Fiilh 
bis Miltag (1 Uhr) und Nachmiltc,g vo» 3 
Uhr biS zur Äbenddämmeiung grschlossen. Au-
her vielen Fesllmünzen von «Sold und Silber, 
tvelche jeder Schlitze mit einer grivissen Tr.ff^r. 
zahl erlangen kann, gibt es 120 Beste in Gold 
und Sillier (Werth 4000 st.) und C^rengnben 
im Werthe von 5000 fl.  Cs ivcrdrn 28 Schei­
ben ausgestillt. 

Stuhle. So traf ihn Helene, die n.,ch eilier. 
Viertelstunde zurückkehrte. Traurig beirachtete ste 
den GreiS, der im Selbsigespräch leise die Lippen 
betvegie. Sie legte ihre Hand auf seine Achsel. 

— Vater, sattte sie be'veg», dir Gerichtil-
amlmann Fuchs ist hier geivej^n. 

— Ja, mein Kindl 
— Ich errathe, was er mit Ihnen ver­

handelt hat. 
— Der Mensch ist ein Bösewicht. 
— Beuriheilen Sie ihn nicht gar zu 

streng! 
— Cr erzwingt Deine Hand, Helene! 
— Dellen bedarf eS Nicht. 
Der Vaier sah die Tochter an. 
— Dessen bedarf eS nicht? fragte cr vcr-

wundert. 
— Nein, mein Valer. 
—  W a r u m ?  W a l u i n ?  
W ' > l  i c h  i l ) , l »  w e i n  H i n d  b e r e i t s  v c r -

sprochkn l)ube. 
— Pel tN« '  l  

— B'ru^i^kN Sie sich, mnn Äalci-, cS 
kostet mir we"ig Ueber'vindung. 

Sie versuchte zu lächeln, um den Greis 
zu täuschen 

— Dein B 'MÜhen ist Vernebrns, H, i r n e !  

murmelte er schmerzlich. Ii) ivciß, ivas in  Deiner 
Seele  vorgeht ,  ich lese  a l le  ! ) i '„ungen d e l s e l -

Marbnrger Berichte» 
( A n e r k e n N U n , ^ . )  A u ß ^ r  d e n  v i e l e n  D a n -

ke^schre iben  d i^ r  k .  k  Beamten  aus i rä r t ig  r  O- t  
"N d<n  A^g  0 'dne ten  Hi r rn  Reute r  aus  Anlaß  
!e i '»e r  s l e imutd ig 'N en l ich ieden  n  B  r i re iung  der  
In te ressen  d i . s iS  S tand . s  d l i r f t e  be i  den  j  ^ ige l>  
W.h len  auch  ' i n  anderes  b iSher  un t ' ekanntes  
Schre iben  an  H-r rn  Neule r  unsere  Leser  in te r . s -
' ) ren ,  weiches  luu ie t ;  

. E u e r  W o d l g e b o r e n l  
Der  Vere in  der  Deui lchna t iona len  in  Mar ­

burg tzai Mich in «einer l tzten Sitzung am 13. 
d  M.  beauf t r lg i ,  Euer  Wvl i lgeboren  se ine  wan­
kende  Ane ikennun , ,  fü r  Ih r  iv .ck ' res  U '»d  manu-
t ia f ieS  C ' N i r e t t N  s ü r  den  d e u l s c h e n  Et j^ rak ie r  der  
S tad t  Marburg  i n  der  le tz ten  Gemeinde ia ths -
s i tzung  auszusprechen .  

Ji'd.m ich es mir zum besond'ren Ver­
gnügen rechne, diesemAuftrage tziemit nachzukom-
MtN, Verharre ich mit oller Hochlchtung 

Marburg. 16. Februar 1871. 
Euer  Woi) lgeb>i ren  e rgebens te r  

Dr .  Roman SonnS,  
Obmann d  s  Vere ins  der  O .  N .  

in  Marburg ."  
(Der  Volksb i ldung  eine  neue  S tä t t e . )  

Am 16.  Jun i  fand  in  Kran ichsse ld  d ie  E i^ l f snung  
der  Volksschule  s ta t t .  Das  mns te  Verd iens t ,  an  
der  Grü l ivuNi i  d ie le r  Sch i i l e  mi lge iv i rk t  zuhaben ,  
gebühr t  dem Gemeindevorüeher  von  Kran ichs fe ld ,  
H . r rn  ^ ranz  Boih» ' ,  ive lcher  auch  zum Oomann 
des  O ' t s shu l ra ihes  ge iväh l t  ivvrden .  Her r  Boihe  
t j a t  im k ig tnen  Hause  aus  se ine  Kos ten  das  
Schulz immer  und  d le  Wohnung  fü i^  den  Lehrer  
t i e rge i ich ie !  und  ube^ iäß l  Nesc  Näuml ichke i ten  zur  
unen tge l i l i chen  B  nutzu i i l ' ,  biS e in  Scha l l»auS ge­
bau t  lv i rd ,  a l so  j ed .n fa l i s  auf  mehrere  Jahre .  

Kran ich>f l ld  zäh i t  106 l chu lpf lch l ige  Kinder .  
Die Feiec am 16. Zuni begann mit einem 

Hochamte in d«r Schloßkapelle; dann lvurden die 
Kleinen in B,'ileltung Vieler Eltern und Kinder­
freunde in das ftstlich geschmückte Schulzimmer 
gefülzrt. 

H-rr  Bothe  gab  in  se iner  Eröf fnungsrede  
der  Bt f r i e .N^iUng AuSdruck ,  daß  Werk ,  iv l l ches  
mühevol l  un te rnvmmet t  ivoröen ,  so  iv^ i t  Vol lb rach t  
zu  sehen ,  daß  e S  !< inem Zwecke  d ienen  kann .  Cr  
sprach  d ie  Cr ivar iung  aus ,  d ie  Gemeinde  Kran ichs?  
fe ld  werde  d ieses  Welk  verbefse in ,  lou^ lv  i l e  von  
den  Wo^l iha ten  dessUben  s ich  noch  Mlhr  überzeugi  
hake .  Daß  se ine  Hof fnungen  s t  h  e r fü l len  ive rden ,  
ve rbürge  daS  neue ,  f re i s inn ige  Volksschulgese tz .  
Der  Redner  sch loß  mi t  e inem dre imal igen  Hoch  

auf den Kaiser tlnd auf jene Mitglieder der Ge» 
meinve, welche zur Errichtung dieser Schule that-
k äslig mi'ge'^olfkn. 

Der Kakschet, Herr Ant. Merkusb, ermahnte 
die Kinder und i lzre Eli^rn, den religiösen Grund­
sätzen qetrku zu bleid'N. 

Herr Oberlchrkr Jossph Triebnik von Schleinitz 
iibergab mit herzlichen Worten die biSher seiner 
Oblorge anvertrauten Kinder dem neubestellten 
Lehrer, Herrn N. Murschey, iv.lcher gelobte, 
bielelbn im Gkiste deS Nolksschulgef'tzeS zu 
ordentlichen St iaisbürgern heranzubilden. 

Herr Anlon Hren, Lehrer in Fr'UheZm, for-
derte die Eltern auf, ihre Kinder fleißig in die 
Schule zu schicken, denn eS könne nur durchs 
Zusammenwirken der Ellern mit dem Lehrer 
ErspriißlicheS g'leist 't und ein vollkommenes 
Werk gksch>ff,n 'verden. 

Herr Joseph P.sch k, Mitglied deS OrtS- '  
schulrathes, d.inkte Herrn Bothe im Namen der 
Ächulgtme>nde für seir» unermudeteS Streben und 
Wirken auf dem Gtt)ikte der Volksschule, bkson« 
ders aber für die Aiista!t, die er zu Kranichsseld 
Mit so großen Opfern ins Lebeu gerufen. 

Der Bezirksschulinspektor Herr Prof'fsor 
Dominkusch entschuldigte sein Ausbleiben sch'iftlich 
und bedauerte, an der Theilnahme dienstlich ver­
hindert zu seili. 

Schl eßlich ivurden die Schulkinder von 
Herrn Botiie und feiner Gemalin bewirthet. Die 
Gaste vergnügte» sich bei einem gemeinsamen 
Male, zu tvelchem Herr Bolhe sie freundlichst 
eingelassen. 

( S e l b s t m o r d .  A m  1 4 .  J u n i  M o r .  
gens lvurde im Walde bei Pragerhof der unter 
d m Nainen Paul bekannte Zlaoake (Krämer in 
PulSgau) todt aufgesiinden i er hatte sich mit 
dem Riemen seines W^irenbündels erhingt, 
nachdem er ziivor den Versuch gemacht, stch zu 
vergiften. Schulden und ehelicher Zvist waren 
die Veeranlassiing. 

(Z ch a k e n f e ue r.) Der Grundbesitzer 
Barthol. Kubin in Stainzthal, Bezirk LuttrN' 
berg, erleidet durch einen Brand, ivelcher Tenne 
uno Stall sammt Acklrj^eräthen in Asche gel'gt, 
einen Schaden voit 400 fl. 

( ) m  S t a n d e  d e e  p o l i t i s c h e n  
B c amte n.) Der Aezirk-kommissär Herr  Ma­
thias Grill ist von Windisch-Graz nach Mar^ 
bürg übersetzt lvordea, der Beziikskommissär Herr 
^ranz Kamatz von CUl nach Windisch-Graz. 
Der Siatthalierei-Koiijipiit Herr Rudolf Bäumen 
n Marl)ur^^ (für die D.>uer der Weltausft.lliiug 

»ich Wien brriif 'n) ivird der BezirkShauptmanu-
lchafl Pett.ili Zi i r  Dienitieistung zugewiesen und der 

ben IN Deinen bleichen 6ügen. Mein Kind, mein eine lluterredung. Bl.tz, Bater Hiller, wie 
armcs Kind! ^ ^ 'rnst und ivichtii, Sie mir da« taaen! Ist Hol^ 

D.. S.imm- v.rl>M Er wandt- lani. Noch ? H,, stch sü«b„cr 
stch ab und AMji IN >,ink Kammer. ruhlars banS »edlänat? 

- »!« mui. st-!ch>h.n! »ach» Zch^ - ' 
sicher- die Rüde de» oli.n Vul.rS. und sollte! Nan, wa« >st .» de'n? 
mu d°« Herj darüber jerlp-ing-n^ Karl .st . j« _ S>e we.den .« dSren!^ 

Brauchen Sie die Hilfe deS OrtSfchul« 
V. zen, so sprechen Sie, sie soll Ihnen iverden. 

V a t e r  H i l l e r  u n d  d e r O r t s s c h u l z e . ^  ^  
^ c> - ^ > — Brauchen Sie Geld, so schließe ich auf 
Gegen Abend des,elben Tages stand Vater^der Stelle me.ne K.isse auf »nd zahle... 

des Or.sfchulzen. E,n-. -  Min Bejuch betrifft andere Dinge 
schmucke Magd führte^ ihn. nachdem er lange ge- Herr Bertram z ^ ^ 
wartet, iN eine Art Salon. Der Herr des Huu«. — Sie erschrecket, mich! Wie heute habe 
seö war iminer noch "'Zt lichibar. !jch Sie noch nie gesehen, Vater H.ller l um was 

Hier macht si ch dl>s Laster breit !  dachte hnndrlt es lich ^enn ? 
der Gr.ts der die prachtvolle Einrichluni, be-^ ^ Um die Ehre Ihres verstorbenen Vaters, 
tr.chte.e. Dei.r L'.x.^S t 't ..iiS T^iranen u.'d- — Alter grc-nnd, diese imrd Niemand 

^I.nm.ier be.v..g.-g-....n., ui.d ..ml er man cinjut.ist.n .i)...rn ! r.e! F a..z eistai.nt. Sie ut-
.r »1^ duk-!. '  II u'li^ .Viltt-nel .  h.t.i i .l i-ru, ob tin F e^lk Se lchU'elle... lassen 

F.aiiz B.rl-uilt eiichei» tt.dlich. S.e sich nieocr, hier ist ett» Z,ss.l. So, nun 
A h ,  B ' i t c r  ' ^ ' . l l k ' r !  r i e f  e r  s r e u n d l i c h .  s ^ r e c h r n  2 l e  l  

Das ist  ein Ir l ien r  Bciuch.  Ich glauve.  Sie,  Px.dx Männer sahen ci-iander gegenüber,  
haben meinen Bau iN seiner Bollei .dung noch! ^  
nich: eintt.al gesehen. 

— Daii.ich gelü^t^t es mich nicht, Herr, 
rtram, ailtwortete f.fl und ruhit, der Alte ;> 

tchlikßen Sie die Thüre und gestatten Sie Mir! 

(Forlse^ung folg,.) 



Vkzirk^kommissSr Herr Rudolf Vraf Ptiee in Pet-
tau geltt in flleichkr Eit^enschaft Niich C'lli. 

(W a h l b ew e s, u I» i^.) Am 15. d.M. 
gab dtk Liint^tattSab;^eordnete für den Wahlkreis 
Wlndlsch^Graz (Slädte und Mäitte) Herr Laron 
Max R'st ln Mahrenbtr,; vor Wählern aus 
diesem O'te, aus Hoheiim^lulhen und Salden-
l)oftN Rechenschaft üder seine W'lks.imkelt im 
L<lndtl,ge. über die ThäiigkrU dess.ldkn. Herr 
Friedrich Brandstkiter sprach über seine Tlzätig-
keit lm Abt^kvrdnetknlianse und ülier die N'Uivab-
len. Die Mahrenl)trgkr Milglieder deS Beziiks-
WahlkomitkS empftihlln ihn d,n Wählern aufs 
Wärmste, und thtit dies auch Herr Baion Rcist. 

(Artzeite r-B i l d u n S v e r e i n.) In 
der heutigen Sißung dieseS VertinS (Nachmittag 
2 Uhr) wird u. A. ein Vortrag gehalten über: 
„Die lLrwerbsgenossenschaft und ihre Gläuditter 

(L e h r e r s ch u l e.) Am 23. Juni 8 Uhr 
Vormittag beginnen an der hiesis.en Lehrerschult 
0le schrlstlichen Maturitätsprüfungen und dauern 
bis 28. d. M. Die mündlichen Prüfungen 
lverden im Jull — zweite Hälfte — stat.finden. 

(W a f s e n ü b u n g.) Die Wasseilübung 
der Reservisten (Infanterie und Jäger) beginnt 
hier und in Cilli am 19. Augnsl und dauert 
vier Wochen. 

Letzte Most. 
Das slovenifche Wahlkoniite zu Laibach 

hat stch dahin geeinigt, daß die Gewählten 
jedenfalls in den Reichsrath eintreten müssen. 

Zwischen Oesterreich-Ungarn und Ruß­
land werden neue handelspolitische Berein 
barunqen eingeleitet, welche zu wichtigen Re­
formen, namentlich im Eisendahnverkehr 
führen sollen. 

In Danzig ist die asiatische Cholera 
ausgebrochen. 

Eingesandt 
Ich fordere olle Herren, ivelche ich unter 

Mißbrauch deS Neimens Reuter zur Untttschrifi 
fi^r Htirn Brandstetter „beschwindelt" halben soll, 
hiemit aus, sich öffcntlich zu meiden. Heir» 
A. L. aber erinnere ich dasa», daß ich, ehe er 
den Bogen unterschrieb, g's.igt habe: „Wir ivol-
ten Herrn Brandstetter auffordt rn, für Mai bürg 
Pcltau !c. zu kandidiren; wir lin?^ Oesterreicher 
und lvollen eine» geboren.n Otst rrnchrr zum 
Vertreter haben." 

Marburg, 2l. Juni 1873. 
F r a n z  L i n d l e c h n e r .  

Eingesandt. 
Zur Richtigstellung der auf mich bezug­

nehmenden Notiz in Nr. 74 der „Marburger 
Zeitung" vom 20. Juni 1873. 

Ohne Mit irgend Jtmand eln.n Wortstreit 
gehabt zu haben, erhirlt ich von einem hittte, 
mir gehenden nnbckannten Mann einen Streich 
über den Hinteikopf. 3^ seßtc mich zur Wehr 
und zivar mit Erfolg, bis ein ziveiter Man" 
herankam, welcher in einer Cntfcrnurig von vier 
biS fünf Schritten Steine gegen mich ivarf. Die­
sem Angriffe nicht geivachsen. eilte ich gegen das 
in der Nähe bkfi'tdliche Wächt.rhaus. Hier tvard 
ich von zwei Männern, die ich leider nicht erkannt 
habe, namentlich angirusen. und Nlichdem lh 
Mich zu erkennen g geben, warf sich ber einr 
dieser Männer in Gcmciilschast mit nur bei» 
Vcifolgkrn entgigi'n. ^.^^ei di 'ser G ' l 'genhkit «is 
hiklt derlclbe ttncn Stein^lnuf ins (Aenchk, t 'r> 
ihn kampsunfähig machte; ich erhielt zwei ^tein-
ivürfe an den ^lopf, einen an das H.n^dgklk»k^ 
in Folge dessen ich den Stock fallen litß. D:r 
Nachforschung nach den Tvätern habe ich selbst 
Mit 2 Polizsidienern ungesäumt, jedoch ohl>e Er» 
folg angestellt. Jede andre Darstellung erkläre 
ich für untvahr und fordere Zederml^nn. der mir 

ettva ein Verschulden zumuthet, oder meine Hand-
lungSiveife als die Grenz? der Nothwehr über» 
schreitend hinstellen will, auf, stch an die zustän-
oigen Gerichte zu tvrnden. 

Marburg, 21. Juni 1873. 
Wilh. Frhr. v. Gall. 

Eingesandt. 
G l e i ch e n b e r g. 

Am 18. Juni hatten wir Gelegenheit, daS 
von H<rrn C. I. v. Bertalan neu erdaute Tl?eater 
Ul,d IM demselben das bekannte Berla'jche Le­
bensbild ^Dret Paar Schuhe" zu sehen. 

Die Gtjellschaft leistet Borzüt^ltcheS und findet 
allgemeine Anerkennung; bejonverS that sich her­
vor Frl. Thal, welche die Rolle der Schuster-
Meisterin Mit einer Lebendigkeit und LiebrnSwur-
di,jktlt durchführte, '  daß s-tbe aus den Namen 
einer Künstlerin vollen Anspruch hat. Doch auch 
die übrigen Miliviltendrn wie Herr Hanno, 
El)renstst zeigten sich als sehr talentrrte Schau-
ipieler. Das Zusammenspiel war tadellos, wie 
wir dasseloe bei Vorstellungen, welche unter Ber-
lalanö tüchtiger Leitung gegeben »Verden, natürlich 
finden. 

Das Theater selbst ist sehr geschmackvoll 
gebaut, im Innern wie im Aeußeren so zw.ct-
müßig und eleganl ausgestattet, daß eS nicht 
verfehlt, den günstigsten Eindruck auf den Beschauer 
zn Muchen. 

Nicht umhin können wir, beizufügen, daß 
Herr v. Bertalan in seinem Hause über jcchS gut 
ringericht(te Woljnungen für Fremde versitgl, die 
jedem Besucher GleichenbergS bestenS empfohlen 
,v«rden tonnen. 

M e h r e r e  K u r g ä s t r .  

Eingesandt. 
O f f e n e r  B r i e f  

a n  S e .  H o c h w ü r d e n  H e r r n  M .  D o l i n a r ,  
P f a r r e r  t u  S c h l e i n i x .  

Mein Großvater Lorenz Veranitsch starb im 
Iühre 1842 und vermachte zu einer Meslenstij-
tung einen Betrag von 200 st. K. M., für bereu 
Interessen jährlich ar, zivei Gedenktagen, nämlich 
am 28. Fedluar und am 10. Au^tust eine kirch­
liche V^rrichtuttg, bestlhtnd auS einem Amt und 
Lib^ra, zeteblilt iverden sollte. 

Da Heuer am 28. Februar die kirchliche 
Verrichtung nicht Vorgenommen vurde, da ich 
(Zw. Hill, schon mehrmals daran erinnirte, bei 
m.inem llhten Besuche Sie mich ader ganz 
chiistlich Milde Mit erbaulichen Worten traktirten, 
die man j^ewöhnlich auf geii)ifse Vierfilßler anwen-
det und mich gleichzeitig mit einer sauft adweh-
cendln HaudtZliueguttg verabschiedeten, so ist Mir die 
Lust vtr^iange^', mich Mit Ihnen in weitere münd­
liche Erörternngln einzulassen. 

Ich glaube und t)offe, daß Sie mir die 
christliche Liebe erweisen, mir auf diesem Wege 
zu antivorten, warum Sie Ihrer »übernommenen 
kiichlichen Verpflichtung nicht nachkommen, und 
mir weder auf mündliche noch aus schriftlichc 
im W^ge des KonsistortUinS zugeschickte Ansragen 
eine Antwort geben. 

A n t o n  D i v j a k .  
Grundbesißer in Nußdorf. 

Eingesandt 
D i e  R u h e  d e r  N a c h t .  

Wenn Leute es itzrem Interesse und ihrem 
-Wohle ailgtmessen erachten, ha be und- gunz^ 
Nächle itn Wirllzsljatise und c.uf d^r Straße zu 
veltilingen, so ist dieS eben ihre Sache und Nir-
inand tvird sie in ihrer Unterhaltung stör. n. sofern 
dulch dieselbe die K>ichlcuhe Anderer n'»cht beein­
trächtigt tvird. 

Aber die B wohner der Viktr inghofgasse 
z. B. haben daS Unglück, fast allnücht.)jch, beson­

ders jedoch an Sonn- undjFeiertage», dem unge­
stümsten Lärm ausgesetzt zu sein und zu Gun­
sten einiger rücksichtsloser NachtfchtvärMkk und 
Polterer auf Schlaf und Ruhe verzichten zu 
müssen. 

Thtils im GasihauS. theilS herumziehend 
auf der Gafse ivähnen diese nächtlichen Schreier 
sich berechtigt zur Beunruhigung der Bewohner 
tianzer Stavtthrile, selbst ohne Rücksicht auf Krankt, 
der'N viele gerade nur noch vom Nachtschlafe 
Erholung und Genesung erhoffen können. 

Hat der Lärm endlich spät nach Mitternacht 
sich gelegt, so erschallt schon um halb 4 Uhr 
gleichf'M als Tagreveille abermals Gesang und 
Gejohle, um den hie und da kaum begonnene« 
Morgenschlaf zu verscheuchen. 

Die Mehi'zahl benöthigt der Ruhe der Nacht 
zur Wiedergewinnung der Kräfte fiir die kom­
mende TageSarbeit, daS Vedürfniß dieser soliden 
Majorität soll von der tärmeaden Minorität 
respektirt werden; für diese besieht kein Recht zu 
nächtlichen Ausschreitungen und lärmenden Tzzes« 
sen. Muß aber dennoch und unbedingt zur 
Nachtzeit gesangen werden — ist daS Gejohle 
und daS Toben den Leuten wirklich nothwendig, 
gut — dann mögen sie eS draußen im Freien 
thun, allein weder WirthShäuser, noch Gesellichaf» 
ten, noch Einzelne haben ein Recht zur Störung 
des nächtlichen Schlafes. 

?. ?. 

Marburg, 21. Juni. (WochenmarktSbertcht.) 
keizen st. 7.50, Korn fl. 4.30, Gerste fl. 0.-—, Hafer 
fl. 2.30, Knturutz sl. 4.50, Hrrse fl. 4.—» Hirset>rein fl. 
6.20, Heiden fl. 4.—, Erdäpfel kl. 2.30, Bohnen fl.4.60, 
pr. Metz. Weizengrieß, fl. t5.50, «undmehl fl. lS.—, 
Semmelmehl sl. 12.—, Weißpohlmehl fl. 11.^, Schwarz« 
pohlmehl si. 3.—pr. Cnt. Heu fl. 1.S0. Lagerstrob fl.1.40, 
Sireustroh fl. 0.90 pr. Ctr. Rindfleisch Z0, Kaldflitsch 
29, Schmewfleisch 1. Sl, Lammfleisch 22, Speck frisch Sb, 
Vtindschmalz 60, Schweinschmalz 44, Schmeer 36, Butter 
54. Topsentäse 12, Ziviebel 10, Knoblauch 18, Kren 10, 
Kümmel 43 kr. pr.Pf. Eier 1 St. 3 kr. Milch frische 
12 .kr. pr. Maß. Holz 13" hart fl. ö.60, weich fl. 4.---
pr. ^Uafter. Hozkolzlen hart 60, weich 40 kr. pr. Meß. 

Pettau, 20. Juni. (Wochenmarktsbericht.) 
Weizen fl. 7.—, Korn fl. 4.80, Gerste 0.—. Hafer fl. 
2.40, .^uknrutz fl. 4.40, Hirse fl.0.—, Heyden fl. 4.70, 
Erdäpfel^ fl.I.60pr. Metz. Rindschma^—, Schweinschmalz 
—, Spec.? frisch —, geräuchert —, B^utter 44, Rinlcheich 
30, Kail>,1eisch 23, Schweiutleisch 30 pr. Pfd. Eier 6 
Stück 10 k.". Mlt.v frische — kr. pr. Maß. Holz 30" hart 
ft. 10.—, weich fl..750 pr. Klafter. Holzkohlen hart 
weich — kr. pr. Metz. Heu fl. 0.—, L^gerstroh fl. 0..-, 
Streustaoh fl. 0.— pr. Cnt 

"'"" Kundmachung. " 
Vom Stadtrathe Marburg werdtn lm 

Sinne des Gesekes vom Jahre 1863, wornach 
für daS Halten der Hunde in Marburg eine jahr­
liche Auflage von je 2 fl. öft. W. zu entrichten 
ist. die Besitzer von Hunden aufgefordert, den 

derfelben Vom Z. biS 20. Jiili 1873 bei 
der hiesigen Sladtkafsa auziimeldea und die Auf­
lage pr. 2 fl. gegen Empfangnahme der Quittung 
und Marke um so gewisser zu berichtigru, alS 
im widrigen Falle jed r Hund, welcher vom 
21. Juli 1873 an mit einer für daS nächste Vom 
1. Juli 1873 bis Ende Juni 1874 lausende 
Steuerjahr gilligen Marke neuer Form nicht 
versehen ist, vom Alidtcker eingefangen und nach 
Umständen sogleich vertilgt werden wird. Für 
Hunde fremder oder durchreisender Personen kön« 
NtN Fremdenmarken bei der Stadtkassa behoben 
werden. 

Ilde Umgkhung der Stemrentrichlung, ins­
besondere die Verheimlichung eineS steuerbaren 
Hundes oder die Benützung einer falschen oder 
erloschenen Marke »vird. außer der zu entrichten-
deti Jahrestaxe pr. 2 fl. Mit dem doppelten i^r-
läge derselben pr. Vi«? Gulden b»straft, wovon 
die H.'lite dem Anz iger zufallt. 

Marburg am 20. Juni 1873. 
Der ipü.germcister: Dr. Reiser. 

Gin stotkstoheS Haus 
in gutem Bauzustante (Nr. 235 auf dem Ka« 
fernplatze in Marburg) ist zu verkaufen. 4S3 



^od«nn HVAdmer. Lsif<'llgje6ei'meister, xidt 
im vixvvSQ UQÄ im I^amsll vsiQsr unmüväiFsv 
Xiväsr L^rl u. Xloisia allsn Ver«sav6tsll u. 
Le^avvt^sri 6ie trsuriß^s Ikaodi'ielit von «levi Itzs« 
trüdöväsQ llivsckeiäsa veiver inni^LtZsUebteu 

rsöp. ^lütter, äsr k'rsu 

kosa Wibmer, e-d Lkkanlit, 
vs^ods ksuts äöll 20. «lulli Qaeli lanxem sckwsr^-
liodsll I.ei6so, verZedsu mit äsn dl. Lterbssakra-
msotev, in jkrsm 32. I^sbens^adro sankt in äsm 
Lerrv ovt8odIlsL. 

vis össrdixullg^ üsr tkeuorea V^diu^egoliis-
6öusll Lväst LonQta? äsu 22. 6. um 5 l^dr 
i^om öixövsa Usus«?, Oomplati! I^r. 179 aus statt. 

vag Leisriloks Requiem virä Visustass äeu 
24. «lulli 9 lidr ia äer vomlliroko ab^elialtsn. 

k'rieäs ilirsr ^scks. 
A L a r d u r x  ä o n  2 0 .  . s u m  1 3 7 3 .  ^ 4 8 7  

II. »tejvr«. I<vtcd»v»vfdadrui'x8- v. Leerckissunxi-^vstalt. 

Sonntag den 22. Juni 

Z I n s I I ^ - S Q l r « «  

auf der WeMnger Au 
welche bei günstiger Witterung durch die 
Mlastt^t^apvIlV d s Herrn I^vIIak 

stattsindkn wird. 
Um zahlreichen Besuch bittet clgrbenst 

493) Joh. Handl, Gastivirth. 
Ansang um 3 Nkr. Entree frei. 

Abonnements 
aus (496 

Me Wiener Bliitter 
Übernimmt 

MZÄaara «Ransvlilt» 
und bksorgt deren Zustellung. s49l) 

Kamps- und Wannenbad 
w der Kärntner-Borstadt 

täglich von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr Adends. 
4 8 3 )  A l o i s  S c h M l  d e r e r .  

vr«llt I«s«-

^ r « » i a « » « e n  

2ur i^ieliunx »n» 1. «Unit ». v. 

ä «. 20?000,^40000^Äoo eto. 

2U d»l)sn bei cier 

W^ßllalv 

üsvvinptC?»»««!^ ß» AIsrkiipK, 

ai»K UupßxpIn^T. 

Die (485 

Indnstrie- und Arlitilsschnle, 
Domgaffe Nr. SOS, „Jägerhorn", I.Stock, 
empfiehlt sich zur Uebernahme aller praktischen 
und Galanterie-Arbeiten, als: Tapilserie-, Appli­
kations-, Perl-, geschorenen hohen und Flach-
stilkereitn. Tnch-, Leder- und Wollblumeu, dann 
aller Filet-, Frivolitiiten-, Hälkel- u. Ztrickarbtitea j 
verfertigt nach neuester 
Fason zu dilligsten Preisen, sowie Weißnäthe-
rcitn und Atilt^erkicn; auch wird gründlicher 
Unterricht darin ertbeilt. 

Ebenso wird linterricht in und außer 
dem Hause für Erwachsene nach einer leicht-
faßlichen Methode, sowie für Anfängerinnen 
im Stricken, verbunden nrL einen: Vorkurs für 
die Schule, ertheilt. 

Ich beehre mich, einem ?. 1. Publikum 
bekannt zu g ben. daß ich 
echt limmkanifcht Kinderwäge«, 

Gestell g'inz von Sisen, ilegant tapezierk, ferner 
Klumentische, Arbeitst^örbe, braun lackirte Ein-
kaufkörbt und Damtukörbe, soivic Körbe zum 
Versenden zu reellen Preisen am Llige habe; auch 
werden Kinderwät^en in Reparatur genommen. 
489 Hochachtungsvoll 

W'r«n» VKIm» 
Korbwaaren-Erzeug^r in Marburg, 

Kärnt'iers^asse 215. 

Anton Koinigg's Kentrat-Keschäfts-Kanjtei. 
Herreniiafse Nr. 2K2, »eben dem Dienstmann-Jnstitut „k)xpress". 

Dienst-Bermittlung. 
D i e n s t p l ä n e  u n d  S t e l l e n ,  s o  

^ w i e  D i e n s t ,  n .  S t e l l e n s u c h e n d e  
sieder Kategorie befinden sich stets 
^»prompterBesorgung in Vormerkung. 

WohnuttgSmiethen: 
E i u e  s e h r  s c h ö n e  W o b n u u g  

<im Innern der Stadt, sonnseitig. 
I!auS 4 Zimmern sammt allem Zuge 
)ör bestehend, ist vom 10. Septcmb. 

^d. I. zu vermietlien. 
D r e i  s c h ö n e  m ö b l i r t e  S o m -

^mer-W ohnnngen, bestehend ouS 
^3 und 4 Zimmern, Küche, Keller zc 
Zin der Nähe von Marbnrg, sogleich. 

Au verkaufen. 
E i n  j c h ö n e S  T u t  i n  d e r  s i i d l i  

?chen Steiermark, in einer sehr freund 
Uichen, gesunden Gegend am llser der 
,Sonn, nur 15 Minnten vom Mcirkt 
^Tüffer entfernt, mit einem arrondirten 
,Grundkomolexe von 74 Joch, wovon 
^42 Joch Waldungen, das ütirige theilt 
^sich in Wiesen, Aecker, Wein-, Obst-, 

und Äiichengarten und etwlis 
^utweide. — Der Weingarten liefert 

»einen vorzüglichen Wem, so wie die 
^Wiesen slibeö Heu, 3mähdig; daS'Herreuzimmer 
'Gebäude ist schloßartig u„d m.»slv 
^mit Ziegeln gebaut und gedeckt! wäre 
für einen angenehmen Kamillen-Kulie-

'fitz geeignet. — Be» dem Gute be­
enden sich die nöthlgeu WirthschtiftS. 
gebäude, Stallungen,Harpfen, 2 Malil-

^Müh len ,  wovon  e ine  c> l»  H.nismlihlr  
^verivenl'et, die zweite »nit 4 Gäii^^en 
.verpachte? wird. Preis nur 
PZalilu gsbediiignisie sind giinstig. 

Eine große und gut arriindirlc 
^^Landrealität in iliitersteierinurt. 

/« Stund von Cltli entfernt, in de. 

unmittelbaren Nähe einer Bahnstation 
und eines berühmten Badeortes. Diese 
besteht ans 3 Wohnhäusern sammt 
allen Bestandtheilen nnd WirthschastS 
gebäuden, dieselben find theilS gemau 
ert, tlieils auS Holz erbaut und iin 
gnten Bauznstande. Die Realität nm 
saßt 105 Joch Grii^id-Komplex: 40 
Joch Wald, 32 Joch Wiesen, daS 
Uebrige Banarea und Ziegeleien. — 
Preis 20.000 fl. 

Ein ehemal» laudtäflicheS Gn t, 
Stilndeii von Marburg und '/^ 

Vtnnde von einer Balinstation ent­
fernt, lnit reizend schöner Aussicht, 
an der RcichSstrabe gelegen, bestehend 
auS: 1. Einein einstöckigen Wohn­
hause, welches ebenerdig 1 VorhaaS. 
l großes Ziminer, Kiiche, Waili,kilche 
mitWäjchrolle, Speisekammer. Wein-
presse mit Prehraum — im ersten 
Stocke 4 Ziinmer mit VorhauS und 
auperdein schönem Boden u. Selch­
kammer, unterirdisch aber einen gu­
ten Weinkeller enthält; 2. einem 
WirthschaflSgebände mit Gärtnerzim-
iner, Pferde-, Kuh- nnd Schivei >e-
stallnng, Wagenremise, Henfchoppen, 
Holzlege: beide Gebäude in gute.i^ 
Banzustande nnd nnt Blißableiter 
3. ein einstöckiges WeingarthanS m. 

und Winzeiivolinung, 
Weinpresse, schönem Äellel, K lche u. 
Schiveinestallung; 4. eiiie ebenerdige 
Winze ei in. Wohnung n. 'etalluiig ; 

ein Bienenliaus u. LiistliauS. V. 
Der arrondirte Grundkomplex be-
itrht aus 6 Joch Rebgrund mit kdlen 
Rrbsvrlen, 1b Joch Wiesen, tlieiliv. 
!^mä!idig, 2 Geiniise- iiiid Bliiineii-
wnten Mit vorzii^lichrm Spaii^robü, 
Martllcu, Pfirsiche, (trdbcer, Spur 
gellieetcn 
iNit edlen 
bäuinen tt., 3 Joch 

schönen Eichen und Buchen. — Diese» 
sehr erträgliche Realität eignet sich? 
vcrmög ihrer schönen und gesunden^ 
Lage zu einem angenehmen Fami-
lienfitz. Preis 26000 fi. ö. W. 

E i n e  L a n d r e a l i t ä t ,  g u t  a r -
rondirt, mit Wohn- u. WirtbschastS-
gebänden, Wein-, Obst- n. Gennise-
garten, Aecker, Wiesen u. Hochniald,Z 
zus. 40 Joch. Preis 20000 fl. 

E i n  S t a d t h a u s ,  s t o c k h o c h ,  i n j  
einer sehr belebten Gasse, mit 3 Ver-^ 
kansSgewölbeii, 3 Wohnungen mit 8^^ 
Ziinmern, 3 Sparherdküchen ic., dannZ 
3 Dachzimmern, I Schüttboden, Ge-
ivei^bslokalitätcn, Keller, Magazine,^ 
Stallung ic, mit großem Hofrauin.t 
welcher einen gassenseitigen Bauplotz^ 
bildet, Mit 6°/u Zi'iSerträgniß, nnter^ 
sehr vortheilhafteii Bediiignissen. 

E i n  P a a r  P f e r d e ,  1 5 ^ / ^  F s t . ^  
hoch, gute Laiifer u. Zieher. W? 

E i n  P a a r  e n g l .  K u m m e t - ,  ^  
„  , ,  F u h r -  M  
„  „  J a g d g e s c h i r r .  W ?  

Ein 2sp ä n n .  M l t t e l s c h w e r e r  F u h r - ^  
w a g e n .  ^  

Große Auswahl verkänfli-^ 
cher, reizend gelegener ltind-,jj^ 

täflicher Gnter. Stadt- »».Vorstadt.^ 
H ü t t s e r ,  g n t  g e l e . t e i i e r  W e i n g ä r - ' M  
t e n  u i i d  e r t r ä g l i c h e r  L n n d r r a l i - ^ ^  
läten. — Änöklinsle uu!^ dieSfällige?^ 
Beschreibungen iverden niir dicekteu^^ 
Käufern in obiger GeschäflS-Äanzlei^ 
bereitwilligst ertheilt. 

Zu verpackt.». 
Ein Einkehr-Gasthof niif einem 

giitkii Posteil in der iniieru Stadt»^ 
burq. Mit 2 ebenerdigen Gaft-^ 
litaieu, 1 grosteii «ptnhcrc^kiiche,^^ 

tt., 1 g optiu ObsttiUileii'Krller, Stallung auf ^0 Pscrde. W.i-^ 
Aepfel-, Birii-, Ziveiichkeii- geiiiemise iind im I. Ett'ck init 10^ 

Hochivald mit>ei»ger>chteten Pasfagier-Ziminern. 

mit 

mit 

ügriilirzer kzemplelisiill 

üdernilllmt lZeeläeinIsß^eli in ^eäerMke 

unä ^er^illst äieselbeu vom l'sKe äer 

LinlaKe: 

5 '/, Vo I^üliäiß^uuK 

bei 60täAixer ^ünäixunx, 

5 V 2 ° / o  b e i  s t ä ^ i K e r  I ^ ü v ä i K U v K ,  

6V„ „ 60„ 

aued besorgt sie äea L'en- vnck 
aller börsenwässißsell 2um 
jevv^eiliAev l'sKesvourse, so^ie 8pvkula-

li«N8liZure unä VerkZute in Wecker Höke. 

Lei kllkelitenltäufen, ^elede 6urok 

unsere aug^ekülirt ̂ erckev, 

lcöllnen suvli äer unterliv-

Aen<Ze tjpAfbiieker unck K«88a8el»eivv 

un8erer Lank vtlilv lillllilizunz »1s 

^adluvx ver^enäet ^eröeu. 

Oö)' 

v r S s s t e  

llkrreMtziäsr, 
soivie auoli vaeli Äasg 2ur 

.^vLertixuuß^ 

2U dillißgteii ?roisvv, ompüedlt 

«7 Lebeikl. 

Heinrieli ürappel: 

i n  H a r t i u r x ,  « t i e l i l ' s  t l a r l e i i s a l o i i ,  

owpüslilt 8siQv ^268 

photographisiHei» Ärkeiten. 

Aisgyeiihiiktks KHMcr 
zirka 200 Zentner, bereits gemäht, ist »vegen 
Mangel an Pla^ sogleich billig zu tierkaufen bei 
I .  G. Grub er, Draug asse 71. (497 

KO Startin Eigen-
ban'Weine 

aus den Jahren 1868, 1669 und 1871 sind 
tlieils mit und theilS ohne Gebinde in kleineren 
oder größeren Partien unter der Hand zu ver-
k ^ ' u s e n  b e i  J o h .  S t r o h m a y e r  i n  P r o ß e g  
l)el Marburg. (477 

Darunter sind 20 Starti,^ 18L8er zur Fiil 
lung ik, Bouteillek, 
verwendbar.  

zl -
oder als Schinalz sehr gut 

verautwortllche t^ledaktwn, Druck und Lerlag von Cduard Janschitz m Marburg. 

Lizitation voll Verlasses-
Weine«. 

Mit Bewilligung des k. k. Bezirksgerichtes 
Marburg als Abhandlungsbehörde ddo. 11. Juni 
1873, Z. 1018 werden die zum Verlaffe der 
Frau Maria Wenedikter gehörigen, im Hause 
?^r. Tegetthofstraße zu Marburg 
gelagerten 22 Halbstartin Weine aus den Jahr­
gängen 1866, 1869, 1871 Ulld 1872 sammt 
Fässern mit Eisenreifen am Dienstag den 
«4 Juni >G^S Bormittags K<» Uhr 
am Lager der Weine öffentlich feilgeboten, 
wozu Kauslustige nnt dem Bemerken eingeladen 
lverdelt, daß der Meistbot sogleich bar zu Han» 
den der Lizitstatious-Komlnission zu erlegen komme 
und die Weine bitlnen längstens 8 Tagen vom 
Ersteher weggeiioinmcn werden müssen. 

Marburg, am 16. Jum 1873. 
Der k. k. Notar als Gerichts-Kommissär: 

Reiser. (488 
S . « .  S t .  t t .  


